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Zielstellung 

Vorstellung und Diskussion von Möglichkeiten und 
Grenzen unserer Beratungstätigkeit bei einem 

achtsamen Umgang mit zeitlichen und begrenzten 
finanziellen Mitteln. 
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Ausgangssituation 

• Thema „Studium mit gesundheitlicher Beeinträchtigung“ steht 
spätestens seit der UN-Behindertenrechtskonvention stärker 
im Fokus der Hochschulen. 

• Anerkennung nichtsichtbarer Behinderung erhöht Anzahl der 
Beratungen 

•   Veränderte Ansprüche an Berater 
• Inhaltlicher Anspruch an Beratung gewachsen 
• Beratungsinteresse beschränkt sich häufig nicht nur auf Studierende 

mit gesundheitlicher Beeinträchtigung 
• Häufig keine zusätzlichen zeitlichen und finanziellen Ressourcen 

vorhanden 
• Vernetzung im weiteren und engeren Sinne notwendig 
• Kontinuität der Stellenbesetzung 
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Diskussion von Lösungsansätzen 

• Benötigen Studierende mit gesundheitlicher Beeinträchtigung 
eine spezielle Beratung (Beratungsansatz)? 

• Unterstützen das Internet und soziale Netzwerke unsere 
Beratungstätigkeit und wie kann ich diese Medien nutzen? 

• Fortbilden von Hochschulmitgliedern: Mehr Arbeit und 
zugleich Entlastung? 

• Einwerben von Drittmitteln: Kann ich so neue Ziele/Ideen 
umsetzen? 
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Agenda 

1. Was bedeutet professionelle Beratung? 
2. Welchen Beitrag leisten das Internet und die sozialen 

Netzwerke? 
3. Welche Effekte haben interne Fortbildungen von 

Hochschulmitgliedern? 
4. Gruppenarbeit 
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I. Unser Beratungsverständnis 
 

⇒ Beratung ist keine Therapie! 
• Kein kuratives Handeln 
• Psyche der Ratsuchenden wird nicht ergründet 
• Fokus liegt auf Handlungsproblematiken der Ratsuchenden 
• Wissensaneignung und Perspektivwechsel führen zur 

Reflexion bestehender Handlungs- und Deutungsmuster  
 

1. Was bedeutet professionelle Beratung? 
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II. Spezifische Beratung für Studieninteressierte und 
Studierende mit gesundheitlicher Beeinträchtigung als 
eine Form der Bildungsberatung 

 
• Beratung für Lebensabschnitt „Studium“ 
• Allgemeine sowie beeinträchtigungsbezogene Informationen 

zum Studium 
• Einzel- und Gruppenangebote sind möglich 

 

1. Was bedeutet professionelle Beratung? 
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1. Was bedeutet professionelle Beratung? 
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III. Grundprinzipien von Beratung nach Dewe/Schwarz 
 

• Problemlösungsorientierung 
• Bewältigung individueller Problemlagen 
• Ratsuchender verfügt grundsätzlich über Kompetenzen, die 

es zu fördern gilt 
• Freiwilligkeit: 

• Beratung ist freiwillig 
• Abbruch des Beratungsprozesses jederzeit möglich 

• Nutzerorientierung: bedingungslose Unterstützung des 
Ratsuchenden 

• gleichrangiges Kommunikationsverhältnis 
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(…) 
• Niederschwelligkeit: uneingeschränkte Wahrnehmbarkeit von 

Beratungsangeboten 
• Unabhängigkeit (und Neutralität) 
• Beratungsschwerpunkt liegt auf Beratungsanliegen 
• Neutrales Handeln der Beratenden (unabhängig von 

finanziellen, ideellen, inhaltlichen und organisatorischen 
Rahmenbedingungen)   

• Fallbezogenheit: Fallspezifik berücksichtigen  
 
 

1. Was bedeutet professionelle Beratung? 
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I. Internetseiten vs. Soziale Netzwerke 
II. Möglichkeiten & Vorteile 
III. Grenzen & Nachteile 

2. Welchen Beitrag leisten das Internet und 
die sozialen Netzwerke? 
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I. Internetseiten vs. Soziale Netzwerke 
 

• Internetseiten bieten statische Informationen (Web 1.0) in 
Form von Bildern, Filmen und Texten 

• Der Rezipient hat in der Regel keine Möglichkeit der 
Interaktion. 

• In sozialen Netzwerken verschwimmen die Rollen zwischen 
Rezipient und Anbieter – soziale Interaktion wird erleichtert. 

• Der Rezipient kann im Web 2.0 selbst zum Anbieter von 
Informationen werden (user generated content). 

• Web 3.0? 

2. Welchen Beitrag leisten das Internet und 
die sozialen Netzwerke? 
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II. Möglichkeiten & Vorteile 
 

• Internetseiten bieten im Vergleich zu Broschüren eine Reihe 
von Vorteilen, z.B.:  

• Leicht modifizierbar 
• Barrierefrei 
• Globale Reichweite zu jeder Zeit 

• Soziale Netzwerke bringen weitere Vorteile: 
• Anbieter und Rezipient befinden sich auf Augenhöhe 
• Geringe Eintrittsbarrieren 
• Globale Reichweite zu jeder Zeit 
• Erhöhung der Aufmerksamkeit (HS & ZG) 

 

2. Welchen Beitrag leisten das Internet und 
die sozialen Netzwerke? 
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2. Welchen Beitrag leisten das Internet und 
die sozialen Netzwerke? 
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III. Grenzen & Nachteile 
 

• Ist das noch Beratung? 
• Datenschutzprobleme? 
• Barrierefreiheit? 
• Arbeitsrechtliche Probleme: Verfügbarkeit 

 
 

2. Welchen Beitrag leisten das Internet und 
die sozialen Netzwerke? 
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Wer? 
• Studierende 
• Lehrende 
• Verwaltungsmitarbeitende 

 
Warum? 
• Über die Vermittlung geeigneter Inhalte sollen positive 

„Effekte“ für die Beratungsarbeit erzielt werden. 
 

3. Welche Effekte haben interne 
Fortbildungen von Hochschulmitgliedern? 
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Was und wie vermitteln?  
• Ausgewähltes Wissen zu rechtliche Rahmenbedingungen und 

Begriffen 
• Spezielles Wissen zum Thema Nachteilsausgleiche 
• Sensibilisierung durch Mitwirken von Experten und Einsatz 

geeigneter Methoden 
 

Zeitlicher Rahmen: 90 bis 120 Minuten 

3. Welche Effekte haben interne 
Fortbildungen von Hochschulmitgliedern? 
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Ergebnisse: 
• „Geschulte“ Studierende und Lehrende geben selbst 

angeeignetes Basiswissen an Studierende mit 
Beeinträchtigung weiter 

• „Klassische“ Nachteilsausgleiche werden von 
Prüfungsausschüssen selbständig bewilligt 

• Beratung bietet mehr Zeit für individuelle Belange der 
Studierenden 

• Sensibilisierung der Hochschulmitglieder stärkt 
Selbstbewusstsein der Studierenden 

• Berater gestärkt, neue Ideen umzusetzen 
 

 

3. Welche Effekte haben interne 
Fortbildungen von Hochschulmitgliedern? 
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Ausgangssituation: 
Einwerbung von Drittmitteln: Kann ich so neue Ziele/Ideen 
umsetzen? 
 
• ESF-Projekt: wissenschaftlicher Mitarbeiter/-in 

mit 30 h/Woche 
• Ziel: Beratung qualitativ und quantitativ ausbauen durch 

Verstärkung Einzelberatung sowie Gruppenangebote zum 
wissenschaftlichen Arbeiten und Planung und Gestaltung des 
Studiums/Studium als Lebensabschnitt 
 

 
 

4. Gruppenarbeit 
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Gemeinsame Planung eines Gruppenangebotes: 
Studierende mit gesundheitlicher Beeinträchtigung planen 

und gestalten ihr Studium individuell erfolgreich. 
 
 

4. Gruppenarbeit 
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Was mache ich ab nächster Woche in meiner 
Beratungsarbeit anders? 

Ausstieg 
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